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Von den Fronten.
l Großes Hauptquartier , 26. August . (WTB .)

westlich : r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern

Nichte der Feuerkampf nur in einzelnen Abschnitten
Here Stärke . An mehreren Stellen scheiterten eng.
fthc Ertuuduugsvvrstöße.

Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le
let kam es zu lebhafter Kampstätigkcit der Artille.

.. und Jnfanteriegefechtcu um die in unserer Posteu-
!e liegenden Gehöfte.

St. Quentin lag wieder unter französischem Feuer,
neue Brände hervorrief.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Längs der

!,,c lebte mehrfach das Feuer auf . Nach starker
iilleriewirkung südwestlich von Pargnh in unsere
idersten Gräben gedrungene französische Abteilun-

wurden durch schnellen Gegenstoß geworfen.
Auf dem Westufer der Maas blieb die Gefechts-

igkeit geringer als in den letzten Tagen.
Dagegen war der Artilleriekampf östlich de»

>sses wieder sehr stark. Erneut stießen feindliche
Este von der Höhe 344 köstlich von Samogneup)

Norden vor : sie wurden ourch Feuer und im Nah¬
st abgewiesen.
Heute morgen haben sich bei Bcaumont Kämpfeuckelt.

Qcstltchcr Kri -aSs* ' »platz.
Bei Tünaburg , Baranowitschi , Tarnopol und am
-ez sowie in mehreren Abschnitten der Karpa-

uifront rege Feuertätigkeit und kleine Pvsteugefechte.
Mazedonische Front.

Nördlich von Monastir war eine gewaltsame Er»
"ng für uns erfolgreich ; nordöstlich des Tojran»
wiesen die bulgarischen Sicherungen starke eng.

che Stretfabtetlungen zurück.
Der Erste Generalquartierine ster: Ludeudorff.
Großes Hauptquartter , 27. August . (WTB .)

Westl ' ^ er Kri ?ichanulau.

— .nachts  an.
morgen drangen mehrfach starke englische

Mdungsabteilungen gegen unsere Linien vor : sie
onrchwcg zuriickgcschlagcn worden.

Bom La Bassee-Kanal bis Lens ging starke Artil-
b̂ ung heftigen englischen Vorstößen voraus , die
^Westlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzten;
scheiterten verlustreich.

-̂ fechte im Vorfeld unserer Stellungen west-
St"  Catelet dauerten tagsüber mit wechselndem
Z* n- J 861  den Gehöften Malakoff und Cologue
"I der Feind örtliche Vorteile ; Versuche, den Ge-
" äu erweitern , schlugen verlustreich fehl,
veeresgruppc Deutscher Kronprinz : Am Chemin-

ilia , ^ " "d in der westlichen Champagne zeit-
k« ^ baste Artilleriekämpfe . Südlich von Ailieö
«er..̂ ^ ^ ' lche Teilangriffe in unserem Abwehr-Nicht bis >̂n ittifoni CSIwX„,.„ ;rs^bis an unsere Hindernisse heran.
Sn«, *^ tbwn  blieb es westlich der Maas im allge-

ruhrg . — Auf dem Ostufer wurde bis in die
£ Mein erbittert gekämpft. Die nach Trommel-

OCI Beaumont , im Fosses- und Chaume-Walde
seirven Angriffe der Franzosen drängten uns an-

aus Beaumont und den Waldstücken heraus,
^«egcnstoß wurden Dorf und Wälder zurückgewon-
i Ak hundert Gefangene embehaltea.
isf̂ "ds brachen französische Kräfte erneut zu An-

bie zu noch andauernden Kämpfen um
«nt führten . Zwischen dem Maas -Tal und der

sha«? -" '"° nt - Vacherauville sind alle Angriffe
Drosen gescheitert.AUtmeister Fretberrster Freiherr v. Richthofen schoß seinenner ah.
- OesMcher Kriegsschauplatz.

des GeneralfeldmarschaNS Prinz LeopoldGencraifeidmar,«haus Prinz Leopold
en Nordwestlich von Jacobstadt gaben die

, ft« V“ 9e Stellungen auf dem Südufer der Düna
Bei Wurden von uns besetzt.

Ans.i.ŝ ranowitscht und südwestlich von Luek lebte
Fe«̂ o an erfolgreiche eigene Erkundungsvorst üßc
n» .«uf ; bei s " ' . .
Ketten russi".Mt de« ta™,

sere Artillerie-:et .auf ; bei Husiathn erstickte unser
neu russischen Angriffsversuch.
des Generaloberst Erzherzog Joseph : Im

, --^ " trissen deutsche Truppen den Rumänen
Ĝ .̂ nstellungen nordwestlich von Soveja ; hef-
tzxstl!" aße des Feindes brachen zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
‘ttjit ’' n und an der mazedonisch« , Krönt keine

D.» ^? n Belang.
In ^ Erste Generalquartiermetster : Ludendorfs.
mw»s.8landern versuchten die Engländer am

Morgens um 6V» Uhr östlich Ypern nach hef-
"Ilerieieuer einen Vorstoß mit drei ^ oiu-

pagnren, vre von drel Tanks veglettet wurden. Rcrcy

Außerge êchtsetzung eine« der Tanks ' gäben die Eng¬länder
den Tag und

. aus . Das Ärtilleriefeuer blieb
e Nacht zum 27. über heftig . Das

deutsche Abwehrfeuer bewirkte zahlreiche Explosionen
in den englischen Batterienestern um Boesinghe. Der
Nest »es Engländernestes bei St . Julien wurde am
Abend gesäubert . Am Morgen des 27. August ent¬
spannen sich ncrch hesttgem Trommelfeuer Gefechte dicht
an der Straße von Ypern —Menin , sowie östlich Oost-
taverne . Die von starken Abteilungen vorgetragenen
Erkundungsvocstöße der Engländer wurden sämtlich
zurückgeschlagen.

An der Arrasfront wurde am Abend des 26
zwischen der Kolonie St . Auguste und Lens ein neuer
kanadischer Angriff im Nahkamps blutig ai
"Zwei weitere Angriffsversuch « erstickten im deutschen
Vernichtungsfeuer.

In den Gefechten nördlich von St . Quentin war es
den Engländern am frühen Vormittag des 26. ge-
.ungen , bei einem in Divisionsbreite gegen unsere
Stellungen nördlich und östlich Malakoff-Ferme , bet
Tologne -Ferme und südlich davon geführten " Angriffe«
:n etwa Uh  Kilometer Breite in die deutsche Vorfeld-
ione einzudrmgen . In erbitterten , den ganzen Tag
über währenden Kämpfen wurde ein Teil der ver-
oren gegangenen Geländestücke wieder gewonnen Wei-
cere englische Angriffe südlich der Cologne-Ferme nach
9 Uhr und 4 Uhr nachmittags scheiterten verlustreich.
. . . An der A i s n e - F r o n t war die Gefechtstätig-
jkit lebhafter . Ern französischer Angriff südlich Ailles
kurz nach 2 Uhr nachmittags scheiterte. Infolge deS
ivrrksamen deutschen Vernichtungsfeuers auf die mit
französischen Sturmtruppen sich füllenden Ausaangs-
tellungen brachten die Franzosen nur einen Teil der
Infanterie aus den Gräben heraus , deren Anariff
7\ !Leu tl ^ L ' l6wê r feuer  bereits zusammenbrach. Das
zleiche Schicksal erlitt am Abend ein französischer An-
grrp ver der purtevtse -Ferme . Seit Tagesanbruch stav

» eiter "i der Gegend von Fort Malmaison . Bei
stmgene ^zurück un ferer  Patrouillen mehrere Go

An der Verdunfront wurden den Franzosen An.
aiigserfolge eines neuen starten Angriffes , der nack

stärkster Feuersteigerung am 26. August um 5 Uw
d? rwtttags von Beaumont bis zum Chaume -Wald,
er«letzte, in erbitterten Kämpfen im Gegenstoß Mw
größte » teil wieder entrissen . Der Gegner wehrt,
stch verzweifelt Unsere tapfer fechtenden Truppen
drängten ihn in ungestümen Angriffen Schritt Wh

zurück. Die französischen Verluste des 26 siäd
abermals schwer. Am Abend versuchten die Franzosen
0l"EN ueuen Angriff , der von Samogneux bis zur
Höhe 344 blutig abgeschlagen wurde . Um das DorfBeaumont wird noch gekämpft.

Im Oste« wurden westlich der Suczawa bei Burma
und Arbora feindliche Vorstöße abgewiesen. An der
Susita wurden rumänische Stellungen an der Höh«
44 , nördlich Soveja erstürmt , und gegen mehrere Ge-~ « -- r gvMVU UlVUiVlV VilC1
g- nangrlffe behwrchKt. Außer schweren blutigen Per
l.uste», büßten dle Rumänen über hundert Gefangene
4 Maschinengewehre und zahlreiche Grabenwaffe » ein
Ein rumänischer Angriff gegen die Höhe 895 nordöstlich
Soveia brach verlustreich zusammen.
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Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  27 . August . Amtlich wird Verlautbart r

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Soveja erstürmten deutsche Truppen der

Heecesfront Erzherzog Joseph erneut feindliche Stel¬
lungen und behaupteten sie gegen heftige Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die elfte Jsonzoschlacht dauert fort . Die Angriffe

des Feindes richteten sich abermals gegen unsere Linien
auf der Hochfläche von Bainstzza —Heiligen-
ge  ist und  nördlich von Goerz . Der Kampf wurde
namentlich östlich von Auzza , wo Steierer vom Re¬
giment 47, Dalmatiner und 37 er Schützen und andere

Truppen vem Feind erfolgreich entgegentraten, sowie
uit dem heiß umstrittenen Monte San Gabriele mit
zr .ßer Erbitterung geführt . Die wackeren Verteidiger
i»ctanptcten sich gegen alle Angriffe . Auf der Karst-
- - - ' eplänkel. ‘ ‘ .Hochfläche nur Feldwachengeplänkel . Drei italienische
Flieger wurden von der Erde aus abgeschossen.

Balkan -KriegSschauplatz. >1
Nichts Neues.

Der Chef der Generalstabes.

Die Polizei alS „Angriffsftaffel ".
Von der italienischen Front melden die Wiener

Blätter folgende bezeichnende Einzelheit : „Die bis¬
her unerreichte Anhäufung des Materials und die
ikonzentrierung ihrer Truppen gestattet den Italienern,
)en Kampf rücksichtslos fortzusetzen. Den Sturmtrup-
,en folgen Karabinieri,  die , mit Revolvern und
Stöcken (!!) ausgerüstet , die Aufgabe haben , die
Nachzügler anzuspo rnen.  Eie bildet als „Po-
■4» " die vierte Angriffsstaffel ."

Großer Erfolg der Zeppeline.
Beim letzte« Jcppelin - Angriff

wurde die bei Spurnpoint -Leuchtturm befindliche Ab-
.velirbattrrie von sechs Geschützen neuesten französi¬
schen Systems durch Volltreffer total vernichtet. Tie
Besatzung wurde zum Teil getötet.
r b.ei  Hüll zu Anker liegender Dampfer wurde
so beschädigt , daß er sofort ins Dock geschleppt wer¬den mußte . r

Tie Eisenbahnstation Paragon bet Hüll und ei»
angrenzender Häuserblock wurden vernichtet.

Auf Grtmsbh -Reede wurde ein Werkstatt-Leichter
mit vier kleinen Schleppern durch Volltreffer versenkt.

Lufttämpfe über Holland.
* « Mitteilung des holländischen Ministeriums
des Aeußern legt die Tatsachen der wiederholten Ver¬
letzungen des holländischen Gebietes am 18. August
durch deutsche und Entente -Flugzeuge dar , wobei
Bomben auf holländische - Gtbiet fielen. Die deutsche
Regierung sprach bereits ihr Bedauern aus . Die hol¬
ländische Regierung erhob in Berlin Einspruch gegen
die Verletzungen und wünschte weitere Aufllärungen.
Tie hollandtschen Gesandten in London, Havre und
Paris wurden beauftragt , den betreffenden Regierun¬
gen die Frage vorzulegen , ob Flugzeuge ihrer Luft¬
flotten an dem Luftgefecht über holländischem Gebiet
tetlnahmen und Bomben abwarfen . Die gefundenen
Bombenscherben  werden durch militärische Stel¬
len auf ihre Herkunft hin untersucht.

Französische Fliegcrausbildung.
Auf den Flugplätzen im Innern Frankreichs, wo

die Kampfflieger nuk-gebrldct werden, wird jetzt mit nn-
y.aub ' ichem Eifer gearbeitet . Tie steitunaeu meiden
fast jeden Tag :uj . Unglücksfälle. So find dieser Tage
Flieger abgcs. uez: in Bvurget , Villacoublah bei Paris
usw . Ein Wasserflugzeug ttz bei feg ßnfel Jatte
unterhalb Paris ebenfalls ' ^ - -

Die Moskauer Komödie.
Tie russische Rational -Konfereuz.

Das „befreite " russische Volk schrie seit langem
nach einer Volksvertretung . Im neuen Rußland sollte
das Volk doch sein Geschick selbst bestimmen.

Eine beschleunigte Einberufung einer den russi¬
schen Freiheitsformen entsprechenden Volksvertretung
auf Grund von Neuwahlen duldete England nicht,
und darum verschob Kerenski, der ehemalige Salon¬
sozialist und jetzige russische Diktator . Neuwahlen dazu
von Monat zu Monat.

Um die Erregung über diese Verschleppung zu
bändigen , war er dann auf die Idee einer Natio »al-

,Konferenz verfallen , die nichts zu bestimmen, nur
zu reden haben sollte , und dieses Reden wollte er
natürlich in der Hauptsache selber besorgen, obgleich
er neulich , als der Zorn seiner ehemaligen Genossen
Über seine » Friedensverrat allzu hoch schlug und er
ein Attentat befürchtete , wehleidig verkündete, er sei
ein sterbcnver Mann , könne jeden Tag abberufen wer¬
den , seine linke Hand sei bereits ganz abgestorben usw.

Jetzt tagt die Konserenz.
Die Große Oper in Moskau, in der die nnge-

kündigte Konferenz begann , war am Sonntag von einer
ungeheuren Menschenmenge umringt , deren Haltung
durchaus ruhig war . Da aber am Abend vorher be¬
unruhigende ölerüchte die Stadt durcheilt hatten , hatte
der Militär -Gouverneur von Moskau Vorsichts-
in a ß r e g e l ll getroffen . Unter anderem wurde das
LpernhallS eng von Kavallerie -Abteilungen umgeben.
Sille Türen wurden bewacht und jede Eintrittskarte
genau geprüft.

Kercnski zur Friedenssraae.
Den Haupttetl der Konferenz bildete eine Rede

Keren sktö. Er besprach die aanze Gedankenreihe ;wc



Revolution utiD ver DQtntt ge l̂yanenen r:age. uracy
heftigen Ausfällen gegen jene Soldaten , die das Vater¬
land (damit meint er seine englandfreundliche Regie¬
rung ) im Stiche gelassen hatten , kam er dann aus
die Friedensfragen:

ltttnzzor einiger Zeit haben wir mit Entrüstung den
Vorschlag eines Sonderfriedens ( !) zurückgewie-

sê ^ vr einigen Tagen waren wir Zeugen eines neuen. , glichen  ähnlichen Versuches,  der sich gegen
unsere . Verbündeten richtete ( I) . Diese haben ihn mit
der,Mbeu Entrüstung zurückgewiesen, und im Namen
dsS/g rM en russischen Volkes sage ich unseren Alliier¬ten^ ' Das ist die einzige  Antwort , die wir von
EuHi <xwartet haben . (Langanhaltender Beifall und
Huldigtingen der ganzen Versammlung vor den an¬
wesenden Diplomaten der Alliierten .) Ke-
renski huldigte dann im besonderen dem rumäni¬
schen  Volk , das infolge des Krieges so sehr gelitten
habe, und sagte, daß es in Rußland Gastfreundschaft
finden würde , wenn es gezwungen werden sollte , sein
Heimatland vorübergehend zu verlassen ."

Trakouisch« Maßnahme « gegen Lenin.
Seinen ehemaligen Freunden um Lenin , den ,.Bol-

schewiki" oder den ^ Maximalisten ", kündigte er rück¬
sichtsloseste Verfolgung an:

Kerenski erklärte weiter , daß die Regierung das
Heer gegen umstürzlerische Einflüsse , die jedes Gefühl
für militärische Schmach aus den Herzen der Soldaten
vertrieben , zu beschützen wissen und energisch gegen di«
Marin »allsten und jeden Versuch ihrerseits , die Diszi¬
plin zu verderben , kämpfen werde.

bisher 200 Milliarden Rubel Kriegslasten.
Die Schilderungen des Ministers des Innern und

des Handelsministers über die Lage in Rußland brach¬
ten nichts , was neue Einblicke in die verworrenen
Verhältnisse ermöglicht hätte . Rur der Minister für
Handel und Industrie , Prokopowitsch , führte noch aus,
der Angelpunkt der wirtschaftlichen Lage Rußlands sei
der Krieg , der während des ersten Jahres 53
Milliarden Rubel gekostet habe , während des zwei¬
ten  1 12. Andererseits hätten die gesamten Einnah¬
men im ganzen Reiche im Jahre 1913 ungefähr
16 Milliarden betragen.

Zu  den Kämpfen in der südL Moldau

lerneine Kriegsreaeyrichten.
|j (J Ter Präsident i« Untersuchung.

sozialistische „Humanste " berichtet : Der Aus¬
schaff wes französischen Senats für auswärtige Ange-
wMsttzeiten hat am 18. August beschlossen, in einer
Sondersitzung die Regierungshandlungen Poincarees zu
-^ r prüfen. --

Italien will die Papstnote ablchnen.
Wie halbamtlich verlautet , wird die italienische

Regierung die Note des Papstes ablehnen . Die Kam¬
mer soll erst in der zweiten Hälfte des O kt o b e r ein¬
berufen werden , obwohl die Kriegssozialisten ihren
sofortigen  Zusammentritt infolge der „neuen wich¬
tigen Ereignisse " dringend fordern.

El » Tropfe « auf de« heiße« Stein.
Das Reutersche Büro meldet aus London , daß

nach den endgültigen Angaben , die das Lebensmittel-
imt erhalten hat , das mit Getreide und Kartoffeln
-ebaute Land in England und Wales für die Ernte
1917 um 388 000 Acre» z«ge «ommen hat , nicht NM
347 000 , wie ursprünglich berichtet worden war . Tie
Kartoffelanpflantzungen in Gärten sind d- . . dabei nicht
mitgerechnet.

KriegsentschSdignugsvertrSge der Entente.
Nach französischen Mitteilungen hat die letzte Al¬

liierte nkonferenz in London einen neuen Vertrag
der Alliierten festgelegt, welcher in Ergänzung des
Londoner Abkommens gegen einen Sonderfrieden für
alle Staaten der Entente die Frage der Kriegsentschä¬
digung und der nach dem Krieg, beginnenden Ab

BOkv folgenschweren Ereignissen.

Wtcvcreronuung vcs ausgewuen ranntagcs nt « Ge¬
walt verhindern werde , und hoffe, daß das ganze
Land diesen Entschluß der Regierung billigen werde.

Der SklbständigkeitsKtist erstarkt.
Non der finnischen Grenze wird gemeldet : Tie

sozialdemokratischen Mitglieder des finnischen Land¬
tages arbeiten unermüdlich an der Vollendung der
Selbständigkeit Finnlands . In einem Aufruf  au dcn
Volk weisen sie mit Ueberzeugung darauf hin , daß
>urch die Absetzung des Zaren die höchste Gewalt im
Lande an die erwählten Vertreter  des finnischen
Volkes übergegangen sei.

Waffengewalt schreckt sie nicht mehr.
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken " meldet aus

der großen finnischen« Hafenstadt Helsingfors : „ Hierwvv <yu | cii| iuui
herrscht gegenwärtig eine lebhafte Bewegung gegen
die Vorläufige russische Regierung . Tie Sozialdemo¬
kraten, die im Landtag die Mehrheit haben , beschlos¬
sen. dem Verbot ver russischen Regierung zu trotze«
und den Landtag auf den 29 . August cinz» berufen.
Sie erklären , daß sie selbst v»r Waffengewalt nicht
zurückschrecken werden, .Folgenschwere Ereignisse wer¬
den erwartet , da der Generalgouverneur aus Peters¬
burg den Befehl erhalten hat , gegenüber den Sozial¬
demokraten Waffengewalt anzuwenden , falls diese ver¬
suchen sollten , ihren Willen durchzusetzen."

k ü stu n g zu Wasser urrd zu Lande geregelt hat . —
Tie französische Regierung ivird in einer Geheim-
sihung der Kammer Mitteilung von dem neuen Ver¬
trag machen. » > ,

* . * i'-'- ! ! > '
Kleine KriegSnachrichte«.

"  Die italienischen Behörden gewährten 220 000
Beurlaubungen bis zu 40 Tagen für die Herbstarbei¬
ten in der Landwirtschaft.

" Rach dem „Temps " verbot die heimische Armee-
Verwaltung die beabsichtigte Konferenz der Uorkshire-
Delegierten zur Förderung der Gründung von Arbei¬
ter - und Soldatenräten.

Letzte Rettung.
ff' Tie U-Boote müssen vernichtet werde« .

Der englische Marinefachverständige Thirtelt führ
Tauchbootkrieg in der sonst so kriegshetzerische,„Daily Mail " aus:

Lloyd Georges Angaben über die Verluste der bri-
nschen Handelsflotte von April bis Juli stellten zwar

Abnahme von 43 Prozent fest, man dürfe aber
Nicht vergessen , daß die Verluste  vom März zum
April um 54 Prozent stiegen.

,? *n neueS  Steigen sei daher keineswegs ausge-
schlossen. Die bemerkenswerteste Angabe Lloyd Ge-
vrges sei die gewesen, datz die Zahl  der feindlichen
Tauchboote  beständig zu nehme.  Deutschland sei
somit trotz der verbesserten britischen Verteidigungs-
Kmßnahmen imstande, seine Tauchbootflotte schneller
ju vermehren , als England imstande sei. ihr Verluste
veizudvingen . Tatsächlich vermindere Deutschland durch
Cauchboote nicht nur die britische Handelsmarine um
lährlich drer Millionen Tonnen und dezimiere außer¬
dem die Handelsflotten der Alliierten und der Rem
xralen, sondern baue  daneben weitere Tauchboot¬
deich Wader  für einen womöglich unmittelbare^
ren militärischen  Zweck. In den letzten 12 Mo¬
naten hatten die Tauchboote 5 Schlachtschiffe, 5 Kreu-

12  3erftörer , 2 Tauchboote . 7 Minenfänqer und
8 Hilfskreuzer der Entente zerstört , während die Feinde
tm gleichen Zeitraum kein größeres Schiff als Zer¬
störer verlornen hätten.

Diese Tatsache zeige, daß die Möglichkeit einer legi¬
timen Verwendung des Tauchbootes bisher noch keines¬
wegs erschöpft sei. Leider habe Lloyd George nicht
angcdeutet , daß man in der Zerstörung von Tauch¬
booten erhebliche Fortschritte mache. Die Abrvehrmaß-
nahmen seien keineswegs ausreichend . Hauptsache bleibe
dre Vernichtung der feindlichen Tauchflotte . Bei dieser
Sachlage sei es für England lächerlich, von Erfolgen
»u reden . Deutschland baue beständig weitere Tauch¬
boote für einen Zweck, der tatsächlich der so laut
angekündigte sein rönne , vielleicht aber auch ein ganz
»»derer sei. Wenn England diese Absichten vereiteln
wolle, müsse es die Tauchboote vernichten.

Auch tm Kapsrkrieg  habe es sich nicht damit
' begnügt , die Handelsschiffe zu geleiten , sondern auch

die überseeischen Stützpunkte des Feindes erobert und
Hann auf seine Fahrzeuge planmäßig Jagd gemacht.
II- - * . *
| ! v -Bootfalle, «-Politik.

Nach der kürzlich gemeldeten Versenkung Des ame¬
rikanischen Dampfers „Campana " traf „11. . ." einen
peinen , schnellsahrenden Dampfer von etwa 1500 Ton-Ren Größe. Der Dampfer hatte das Aussehen eineseinen Tankdampfers mit drei Masten . Er wurde
unter Wasser angegriffen . „U . . kam jedoch nicht auf
Schußentfernung heran , bemerkte aber , datz der Damp -.
fer auf der Bordwand die spanischen Neutralität ^ »
ubzeichen und in großen lveißen Buchstaben de« Name«
„Juan Barcelona " trug . Die gleiche Bezeichnung
stand am Heck. Das Il -Bovt beschlotz deshalb , de«
Dampfer mit Artillerie anzuhalten . Nach de« Er¬
fahrungen mit vorher angetroffenen spanischen Seg¬
lern schien dem Kommandanten des il-Bootes dre
Anwesenseit eines spanischen Dampfers hier mitten
im Sperrgebiet durchaus tm Bereich der Möglichkeit zu
liegen . Um nicht unnötig das Leben Neutraler in
Gefahr zu bringen , wurden daher zuerst Warnungs-
kchüsse gefeuert , worauf der Dainpfer die spanische
Flagge setzte, beidrehte und ein Rettungsboot aus¬
setzte, das davonruderte . Der N-Bootkommandant , der
rrotzdem noch mit einer U-Bvotscnlc rechnete, fuhr ihm
näher , tauchte dann , immer noch in größerer Ent¬
fernung , auf , um nähere Betrachtungen zu machen.
Unmittelbar darauf fielen aus dem Dainpfer drei
Klappen  nieder , und es wurde mit drei Geschütz««
unter wehender spanischer Klange daS Feuer eröffnet.
Die spanische Flagge ging erst später ttieder . „U- *
tauchte sofort und wurde nicht geirosfen , obwohl die
Salven sehr dicht beim Boote lagen.

Der Vorfall zeigt , wie berechtigt das Mißtrauen
gegenüber harmlosen , unter neutralen Flagge « fah¬
renden Fahrzeugen ist. Eine Schonung der Neutralen
im Sperrgebiet kann stur unter starker Gefährdung der
eigenen Boote erfolgen , solange sich die Feind « immer
wieder des Mißbrattches der neutralen Flügge be¬
dienen . i . 1 j
i _. j-̂ i * * • - sp r**r %j >1
u- ! Reue N-Vvot.S-' ssalge.
f Neue U-Bootserfolge aus ocu, nördlichen Kriegs»ßmuplatz: 21000 Pruttoregistertonneu. Unter de«rsenkten Schiffen befand sich der englische bewosf >. ,a
Dampfer . L̂ynerta " (3681 Tonnen ) mit Kohlen »ach
Italien , ferner ein vollbeladcner . bewaffneter
vamvfer von 5000 Tonnen nach Enaland __

E* geht aufs Ganze.
WS « seiner Rede auf dem Moskauer ..Rational -Kon-

»e«t'fi « ahm der Diktator Kerenski u . a . auch zt»r fin-
nisMit Frage Stellung , und zwar in einer überaus
herausfordernden , offenbar mit den allerernstesten Din-
I»n(I«eechnenden Form . Er besprach die Verhältnisse
»o« Finnland und bestätiate , vast di«. Reaiernng die

tton noch zu veroepern , yaoen rernen
und so muß man jetzt wohl verhandeln ^
hat die englische Regierung jetzt die B 3
geben : Respekt vor dem Papste ! Denn
schon dieser Tage hatten durchblicken la
die Friedensverträge gewissenhaft prüfe»K über Holland aus London berichtet,da/^

. : Note hier „einen freundlicheren Eindru^
gerufen hat , als bisher bekannt geworden iw

„Es wird das Vertrauen geäußert , dar ^
liche Rote eine Antwort der kriegführenden -
Hervorrufen wird , die dem Frieden näher

Ein weiteres Telegramm aus London
daß verschiedene englische Blätter sich na»
über die Friedensbedingungen äußerten , als"
den Telegrammen Reuters ersehen lasse. *
Dingen sind es die in konservat ive»  ,
einflußreichen Blätter , die erklärten , daß tJ
lichen Friedensvorschläge einen große« Schritt »
zum Friede « darstellten.
Auch Frankreich setzt jetzt ei« freundlicheres Geil», Fehrcnb

England kann natürlich nicht allein mitqebl ftiLn
mutz schon seine Gesolgschast anspannen . N , »
auch Frankreich , das srch so gerne die

3ur Papslnote.
Stark « Nachwirkungen.

Die Engläitder sind merkwürdig tlelnlciut gewor¬
den Die furchtbaren Vorstöße , die sie und ihre Ver¬
bündeten bei der Generaloffensive nach dem Erschei¬
nen ver Bavstnote einleitete,i . um schnell ihre Situa-

Vvr| •b ar
Pa!

eit wä
nd als
i  M>

Tochter des hl'. Vaters " nennt " ein artigeres^
Wie Renaudels Blatt „Humanste" - klbzem°

werden 61 Sozialisten in der demnächst̂ ^ „ s-
zusammentretenden Kammer das MiM ^
Ribot über die Friedensanregung des %
interpelliere «.

Offenbar gehen wir also ernsten SBeikm Mj
gen entgegen . Die Frage ist nur , wie sie vest «,» d
werden . Die Tapferkeit unserer Truppen in bet
wehr der verzweifelten Generaloffensive unserer „
ner in den letzten Wochen hat dem Papste %i der pand
macht . „ich>n

Auch in Italien geht der Friedensgeist m madiger
Ter kriegshetzerische „Secolo " sieht sich vm

die Hilfe der Polizei anzurufen , die die ÄI 2.
rührige Propaganda der gesamten katholische „ich in i
lichkeit für die Papstnote unterdrücken soll . Ae Weinbero
des Papstes werde überall auf dem Lande verteilt „m:  w
Mailand allein habe die Geistlichkeit über lö|9 2i„n

Abc

und Dür

Exemplare Herstellen lassen , um sie unter die ,y ,
baten  an der Front und an die Reservisteni» E
zu verteilen.  Das Blatt stellt befriedigt sch H>c
wenigstens eine katholische Zeitung , „Udine", i reit« eint
Ausbeutung der Friedensnote gegen die Fvrtsi mden k
des Krieges  verboten wurde . naUen K,

* * * 5 ob bis A
Sie sozialistische Friedenskonferenz . morbeni

Der Präsident der Sowjets , Tscheidse lehnt, 3.
Vorsitz der Internationalen Sozialistenkonsm «nd Win
Stockholm ab. Huysmans teilt mit , datz die Stz (Wicbtu
öffentlich sein werden . Axelrod und Panin weck

non Reprussische» gemäßigten Sozialisten vertreten.
Tie Fiuanzwclt und der Friede. aen R!

Tie Londoner „ Evening News" meldet anl .
offizieller Quelle , daß die Nachricht von einer
natt 'onalert Zusammenkunft von F i n a nz mü ^ bina
in der Schweiz unrichtig und gänzlich irrefühkü!>»", °en
Ramseh Macdonald , der englische Friedens 4.
habe auf einer Parteiversammlung der Arl« des Feld^
tei von einer solchen Zusammenkünft gcsproh hchst jetzt
der die Regierung die Pässe nicht  tberroe : lcr aetiav
habe . Tatsächlich hat die Regierung keine Pi muf nu f,
eine sdlche Konferenz gegeben, und kein vcra, , '
lichcr ( !!) britischer Finanzmann ist dabei S< iiu
Tie Zusammenkunft in der Schweiz wurde ms!
lich von neutralen Agenten , von Bankinteressts
sucht, die einen informellen Gedankenaustauß Obst- i,
die gegenwärtige europäische Finanzlage uni * «
die vermutliche Lage nach dem Kriege geführt̂ ^ siFinanzmänner der Länder sind iveder auf ev > , r

einer informellen Konfer« .mellen noch
Finanzleuten

auf
der feindlichen Länder zusamV

wesen . Die britische' Regierung hat weder inHn.  Vor,
noch indirekten Beziehungen zu einer solche» mrche st,
ziellen Konferenz gestanden . er am

Ob amtlich oder nicht, eine solche Konfekt gß mäte
also getagt . Tio Hochfinanz ahnt den Friedet st̂ nen
und r üstet sich zu dessen Ausnutzung ! ^ jin mßc{.

Ein Siebener-ÄrrsfchrW^
Fühlung zwischen Reichsregiernug und P «üs sch„ß hei
Der Reichskanzler ist wider Erwarten bc« jê t in l

dem Großen Hauptquartier nach Berlin zur« Tutschei
und ist am Sonnabend sogleich im Haupt«"» -
des Reichstages erschienen , um sich über sei«/ , v, - w
auszusprechen . Dabei machte er dann MitteM Mk QUB
über , wie er sich die u

freie Sieichstagskommission zur Mitberat »»! |fn°mme
Regierung ^«ffüttbt

denke. In erster Linie habe er eine e n g » X
lu ng nähme  zwischen der Regierung und »
ßen Parteien des Hauses gesucht und gefu«̂ der

Einige
Regierungsgeschäften herangezogen , die das ^ ^ ^ ber ,

pell Uw «yuu.iv-v uuu yvi*
daß damit die konstitutionellen Grundlagen .

- .. . . . Er habe MännttUZ »M stgefährdet werden sollten.

der großen Mehrhettsp arteten  genM)
Reichskanzler setzte die einzelnen ReubesetzA *.*
Ausschuß auseinander und auch die Grün/^ « >tteI-N
zur Berufung gerade dieser Männer gew»̂ Hotelm
Damit habe er erreicht , was er gewünscht H !»>,.
sei ferner in Aussicht genommen , vorbehj». ^
Zustimmung des Bundesrats , an der nicht'.
feln fei, eine freie Kommission zu bildew ^ ] W
siebe« Reichstagsavgeordueten und sieben - ""arb
»es BuuvesrateS bestehen , und in der der winols
den Vorsitz führen soll.

des dam.

etr
>gkei

be

eilenden

Es handelt sich' jedoch nur um eine f* {(L
Mission , deren Mitglieder nicht etwa aufzuZZ
als Vertreter des gesamten Reichstages ovff
samten Bundesrates , sondern dieser Ver >.
nur lehren , ob man auf diesem Wege vorw ».(
und ihn noch weiter ausgestalten könne.
von ihr eine- Befruchtung des politischen ^ «'/arb
eine ersprießliche Lösung der bevorstehend '«altet
Ausgaben . jl sZ roie

Am kommenden Dienstag  soll dte: « Zze
ston zum ersten Male zusammentreten . ttedtm
fassungsleben sei der Reform nicht so bed»̂ ^ fo, »
während des Krieges überstürzte Reformen n ' Iwd

^« icĥ geliMet für Bcrfassnugskii 'nH ^ A
tvie man sich während eines Hochwassers F , » Tro
ein Deichstatnt streite . Alle Volksklassc" w ^ »«übe, b
msantmenarbeiten . Auch der ReichskanZff,̂ 1
Aeaieruna bätten jetzt dam keine Feit . *

-Q»°nzi
londers
"lb der
Militarb
mlweise
Ntendi,



Mast iwerwmttgenv. Eme  Berscyreppungs-
in der preußischen Wahlreform liege dem

ckischen Staatsministerium und auch ihm ldem
fern.  Die Reform werde erfolgen entspre-

U dem Inhalt der Königlichen Botschaft.
Tie Durcharbeitung der Friedensbedingun-

„ der Finanzfragen , der Uebergangswirtschaft usw.
eine solche Fülle von Problemen und Arbeiten,

sich hieraus schon ohne weiteres die Notwendige
K eines engeren Zusammenarbeitens der einzeUen
s -ssl'rts mit dem Kanzler und der Regierung mit
L«, Reichstage ergebe.
* * * * i hi ,

Der weite Ausschuß
orrt Dienstag zur Beratung der Antwortnote an

P » Papst zusammentreten . Die Sozialdemokrat
wählten die Abgeordneten Ebert und Scheidemann

:Ls als deren Stellvertreter die Abgeordneten David
"g Molkenbuhr , das Zentrum  die Abgeordneten
-.hranbach und Erzberger und als deren Stellver-
^-iec die Abgeordneten Trimborn . Herold und Mayer-
Kaufbeuren, die Fortschrittlichenden  Abgeord¬
netenv. Payer und als Stellvertreter den Abgeord-
Et-n Dr . Wiemer . die Nationalli beralen  den
geordneten Dr . Stresemann und als Stellvertreter
den Abgeordneten Prinzen von Schönaich-Carolath , die
Konservativen  den Abg. Grafen Westarp.

Lokales und Provinzielles.
Mitteilung des Rheingauer Weiubauvereins.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer!
1. Wir machen hierdurch darauf aufmerksam , daß

dn Laiidwirtfchaftskammer in Wiesbaden , Rheinstr . 92,
in diesem Jahre Geldmittel zur Prämiierung kleiner

„indiger Winzer und Hosleute für langjährige gute Pflege
Md Düngung der Weinberge zur Verfügung stehen.

2. Desgleichen unterstützt die Landwirtschaflskammer
and) in diesem Jahre die Errichtung von Drahtanlagen in
Weinbergen kleiner, bedürftiger Winzer , welche 1917 her-
gestellt morden sind, durch Geldmittel.

Anmeldungen zu l . und 2. sind bis 30 . September
ds. Jrs . an das Büro der Landwirtschaflskammer zu rich-
Itn, Hierbei ist zu 1. zu bemerken, daß Winzer , welche be¬
reits einmal prämiiert worden sind, nicht wieder prämiiert
werden können, lind zu 2 . , daß jedem Anträge die ge-
muen Kostenrechnungen beizulegen sind und anzugeben ist,

die Anlage mit oder ohne Heftvorrichtung ausgeführt
worden ist.

3. Zur neuen Ernte empfehlen wir allen Gutsbesitzern
und Winzern , bald mit den nötigen Herbstvorbereitungen,
Herrichtung der Keltern , des Lesegeschirres , der Fässer . Kel-
Ahäuser und Keller , zu beginnen und für Ausführung
eo» Reparaturen und Neuanschaffungen rechtzeitig zu sor¬
gen. Mit Rücksicht auf die Erfahrungen der letzten Jahre
roten wir allen Gutsbesitzern und Winzern , sofern sie da-
vauf eingerichtet und nicht Mitglied eines Winzcrvereins
sind, den neuen Wein zu lagern.

4. Gesuche um Beurlaubungen von Mannschaften
des Feld- und Heimatheeres für die Weinlese sind mög¬
lichst jetzt schon bei den Bürgermeistereien einzureichen , un¬
ter genauer Darlegung der Verhältnisse . Es sei aber da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß nur wirklich dringende Ge-
snche Aussicht auf Erfolg haben.

I . A .:
Schilling,

Obst- und Weinbauinspektor der Lanwirtschaflskammer.
* 8 Geisenheim , 28 . Aug . Am kommenden Sonn¬

tag fi.idet die 48 . Wiederkehr des Tages der Schlacht bei
Erda» statt . Wie alljährlich so feiern unsere Veteranen
des damaligen Feldzuges diesen Tag in hergebrachter Wei¬
se Vormittags 8 Uhr findet der Besuch der Messe in der
Arche statt und daran anschließend eine kurze würdige Fei¬
er am Kriegerdenkmal , mit Niederlegung eines Kranzes.
^ wäre zu wünschen , wenn auch die Angehörigen der ge-
storbenenj Veteranen sich dadurch an dieser Feier beteili¬
gen möchten, indem sie ebenfalls am Denkmal eine Kränz¬
ende niederlegen lassen.

* Geisenheim , 28 . Aug . Das von dem Kreisaus-
sch»8 des Rheingaukreises herausgegebene Kriegsnotgeld ist

in Umlauf gesetzt worden . Das Geld besteht aus
Gutscheinen zu 10, 25 und 50 Pfg . Diese Scheine haben
Gültigkeit innerhalb des ganzen Rheingaukreises . Sie wer¬
den außer von der Kreiskommunalkaffe von sämtlichen
btadt- und Gemeindekassen im Rheingaukreis in Zahlung
genommen. Ihre Gültigkeit verlieren sie einen Monat nach
"nikündigung . Der Rheingaukreis haktet für die Einlösung.
. X Geisenhesyi, 26. Aug. Hier und in der Umgr¬
enz , besonders auf den Höhen ringsum , ist der Donner
°er Geschütze von Verdun wieder deutlich zu vernehmen.
Einige Monate war nichts zu hören , jetzt grollt es wieder
' " über in dumpfen , manchmal anhaltend hintereinander
Menden Schlägen.
i«». *.* Geisenheim , 28 . Aug . Der Kaufm . Verein
uiittel-Rheingan hält heute Dienstag Abend 8 Uhr im
Mel zur Linde in Geisenheim eine Mitglieder -Versamm-
»ing ah,

ß Militärbriestaubenschutz . Die außerordentlichen
volge der kleinen Wundertiere in diesem Kriege, die die

j Atärbrieftauben infolge ihrer fabelhaften Leistungen nun
^mal si„d, sollten eigentlich genügen , um alle Menschen

zu überzeuge », daß diese in militärischer Hinsicht de-
l »ders wertvollen Tiere nicht geschossen werden dürfen.

s der Krieg vor drei Jahren begann , glaubte man die
X'"tarbrieftaube vollkommen entbehren zu können und sah

"weise geringschätzig auf die gefiederten Helden des Nach-
^endienstes von heute im Schützengraben . Es ging der
^üttärbrieftaube wie so manch andern als unwichtig und

beiseite geschobenen Sachen , die dann aber in der
fo, roieber hervorgeholt mit ganz außerordentlichem Er-
jj e 'N den Dienst unseres Heeres und der Marine ge-

wurden . Tausende von braven Soldaten und Matro-
t tu pud auf diese Weise durch rechtzeitige Meldungen vom

Untergange und der Gefangenschaft bewahrt wor-
alle Hilfsmittel versagten , alle Leitungen durch

^ . . Trommelfeuer zerstört waren , war es die Militärbrief-
°ve s **‘e' durch die Hingabe und oje große Züchtungskunst
" ' Mteubiger Liebhaber schon lange im Frieden zu einer

scharfen Waffe für den Nachrichtendienst geformt , in die Bre¬
sche springen konnte und im tollsten Trommelfeuer , unbe¬
schadet stärkster Gasentwickelung mit nie fehlender Sicher¬
heit die Meldungen von den vordersten Schützengräben nach
den Orten ihrer Bestimmung brachte. Bedauerlich ist es
nur , daß alle Hinweise militärischer Slellen nicht genügen,
um alle W lt davon zu überzeugen , daß das Abschießen
der alten Militärbrieftauben ein unerhörter Frevel ist , wo¬
durch die Zuchtbestände teilweise vollkommen ruiniert und
die Ablieferungen der Jungtauben an die Militärverwal¬
tung in Frage gestellt wurden und von denen allein in
diesem Jahre nahezu 30 000 abgeliefert wurden . Die Mi¬
litärbrieftauben sind durch das Reichsschutzgesetz vom 28'
Mai 1894 besonders geschützt und durch die Verordnung
vom 23 . September 1914 ist das Töten und Einfangen
von Tauben aller Art verboten . Wer also Tauben ab-
schießt, macht sich strafbar . Die Sektion „Eilbote " setzt
(laut Anzeige ) 30 Mark Belohnung für jeden einzelnen Fall
aus , in dem Taubenschützen gerichtlich belangt werden kön¬
nen.

* Kriegsanleihe -Versicherung. Die Nassauische
Landesbank wird , veranlaßt durch die großen Erfolge mit
ihrer zuerst von ihr in Deutschland eingeführten Kriegsan-
leihe -Versicherung bei der 6. Kriegsanleihe , auch bei der
nächsten 7. Kriegsanleihe wieder mit einer Kriegsanleihe-
Versicherung hervortreten . Mittels dieser Einrichtung wer-
den Zeichnungen bis Mk . 3.500 .— ohne ärztliche Untersu¬
chung gegen eine kleine Anzahlung und eine laufende , vom
l . April 1918 ab fällige Vierteljahr !. Prämie betätigt wer¬
den können . Summen von mehr als Mk. 3.500 .— auf¬
wärts ohne Anzahlung aber nur mit ärztlicher Untersuchung
gezeichnet werden . Alles Nähere wird die Direktion der
Nassauischen Landesbank später bekanntgeben.

X Riideshelm, 26 Aug. Im Berg und Oberfeld
hier wurden die Weinberge geschlossen. Bis zum l . Sept.
ist zur Ausführung dringender Weinbergarbeiten das Be-
teten der Weinberge noch gestattet . Die Trauben sind in
der Reife sehr voran.

X Vom Rhein , 28 . Aug . Der Rheinwassefftand ist
in der letzten Zeit recht veränderlich gewesen, denn er hat
verschiedentlich eine Zunahme , dann wieder eine Abnahme
erfahren . In allerletzter Zeit ist er wieder etwas gestiegen.
Für den Schiffahrtsverkehr war das steigende Wasser inso¬
fern günstig , als die Kähne mit ansehnlichen Lasten und
weit den Oberrhein hinauf gelangen könnt » wenn auch
in der Regel die Abladung entsprechend dem rasch sich ver-
änderten Wasserstand nicht auf volle Belastung erstreckte.
Der Verkehr auf der Strecke Straßburg bis Basel dürfte
übrigens in der nächsten Zeit eingestellt werden . Im all¬
gemeinen sind bedeutende Mengen Kohlen bergwärts beför¬
dert worden und noch immer kommen ständig Schiffe mit
dem schwarzen Material an, ohne daß man eine rechte Er¬
klärung sich machen kann , wo diese Kohlen denn nun alle
hinkomwen . Auf dem Maine werden bergwärts ebenfalls
fortgesetzt Kohlen zugefahren , die durch den Kanal nach der
Donau und von dort donautalwärts gehen.

X gingen, 26. Aug. Das Rochussest hat die gan¬
ze Rochuswoche hindurch einen guten Besuch aufzuweisen.
Hunderte von Wallfahrern suchten die Rochuskapelle auf,
weil die Wallfahrt zum hl. Rochus in Kriegs - und ande¬
ren schweren Zeiten stets einen ganz besonderen Wert und
einen höheren inneren Gehalt für die Gläubigen bekommt.
Der hl . Rochus gelangte vor vielen Jahren , als die Pest , ”
der schwarze Tod , durch die deutschen Gauen ging , zu be¬
sonderer Geltung , die Wallfahrt zu ihm lebte wieder be¬
sonders auf , als nach der Schlacht bei Leipzig das Laza¬
rettfieber , der Typbus grassierte und tausende in der Ge¬
gend des Mittelrheins hinraffte , denn Mainz war ein
Haupt waffenplatz des napoleonischen Kaiserreiches , und in
allen Häusern fast lagen die kranken Flüchtlinge des Leip¬
ziger Zusammenbruchs . Kein Wunder , wenn die Gläubi-
gen ihre Zuflucht bei ihrem Herrgott durch die Fürbitte
des hl . Rochus suchten , als menschliche Hilfe versagte . Auch
heute war der Rochusberg wieder stark besucht. Mit dem
heutigen Tage aber hat die Kriegswallfahrt ihr Ende er-
reicht.

Neueste Nachrichten.
TU Berit « , 27 . Aug Abends . Amtlich . In Flan¬

dern scheiterte früh morgens ein starker englischer Angriff
östlich von Ypern ; nachmittags erbitterter Artilleriekampf
nordöstlich der Stadt.

Vor Verdun blieb bei den Frühkämpfen Beaumont in
unserer Hand.

Im Osten brachte ein Angriff uns in den Besitz
wichtiger Stellungen östlich von Czernowitz . Bisher sind,
mehr als 1000 Gefangene nnd 6 Geschütze als Beule ge-
meldet.

TU Berlin , 28 . Aug . Durch unsere U Boote wurden
im Sperrgebiet um England wiederum 21500 br . reg . ton.
versenkt . Unter den versenkten Schiffe » befanden sich ein
englischer bewaffneter Tankdampfer vom Aussehen der
Hyrecania 5257 ton . der aus Sicherung herausgeschossen
wurde , der bewaffnete italienische Dampfer Trente , mit
4800 ton . Kohlen von Cardiff nach Genua , dessen Geschütz
heruntergeholt und Kapitän gefangen genommen wurde ; fer¬
ner ein großer unbekannter Dampfer der an der Spitze ei¬
nes starken Geleitzuges fuhr.

Der Chef des AdÄiralstabes der Marine.

TU Kertin , 28 . Aug . Der neue Ausschuß , der so-
genannte Siebener Ausschuß , der sich n»s je 7 Mitgliedern
des Reichstages und des Bundesrates zusammensetzt, hat
offiziell den Titel „Sonderausschuß beim Reichskanzler"
erhalten . Der Präsident des Reichstages , hat das Recht
an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzuneh¬
men.

TU Gens , 28 . Aug . Der Matin meldet aus Reu-
York:  Wilson will , wie halbamtlich versichert wird , gleich-
zeitig mit der Antwort auf die Papstnote eine neue Frie¬
densbotschaft an den Kongreß richte» ; Wilson wird erklä¬
ren . der Frieden könne erst in Betracht komme», wenn
Deutschland vorher klar seine Kriegsziele definiere. Im
Journal de Geneve erklärte Prof . Seippel . er erfahre aus
ausgezeichneter Quelle , Wilson werde, ehe die amerikanische

Armee effektiv am Kampfe teilnehme, einen letzten Friedens«
versuch uniernehmen . Er werde zunächst die Revision der
Enteate -Kriegsziele im Sinne seiner Boffch^ft durchzu¬
setzen suchen und alsdann den Mittelmächkeu " " erklären:
Nehmt diesen gerechten Frieden an , oder aber .MDrsichern
Euch in feierlichster Form , daß Euch der Weltmarkt zehn
Jahre verschlossen bleibt .

WTB (Stoßes Hauptquartier 2s . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz^

Armee des Kronprinzen Rupprecht oMMeri
Zu Flandern brachte früh chprgens an

der Straße Ypern -Menm ein starker eng¬
lischer Angriff verlustreich zusammen.

Nachmittags setzte schlagartig starkes
Trommelfeuer gegen die Kampfzone
zwischen Langemark und der Vahn Roulers-
Ypern ein . Unter Verwendung zahlreicher
Panzerwagen und tieffliegender Flugzeuge
trat die englische Infanterie an dieser
Stelle zum Sturm an.

3n zäher Verteidigung warfen unsere
Kampftruppen den Feind , der seinem Angriff
durch Vorführen starker Reserven dauernd
Nachdruck zu geben versuchte , überall zu¬
rück.

Abends setzte mit nochmals gewaltiger
Anstrengung ein zweiter geschloffener An¬
sturm gegen denselben Abschnitt ein.

Das Ergebnis des bis in die Nacht
hinein andauernden Kampfes ist, daß außer
einer unbedeutenden Einbuchtung nord¬
östlich von Prezenberg unsere Stellung
restlos behauptet wurde , und der Angreifer
eine blutige Niederlage erlitt.

Der Erfolg des Tages ist der ausgezeich¬
neten Haltung württembergifcher Truppen
und der vorzüglichen Wirkung unserer
zusammengefatzten Artillerie zu dftnken.

Westlich von Le Cotelet scheitg/tetz neue
englische Vorstöße vor unseren

Front des deutschen Kronprinzen.
Fm westlichen Teile der Chemdr des

Dames suchten die Franzosen am ! Wege
Allain -Samey in Regimentsstärke zum An¬
griff vorzudringen . Sie wursten f durch
Feuer abgewiefen.

Südlich von Coutelot und fydlich von
Availlon verliefen Sturmtruppenunternehm¬
ungen für uns erfolgreich.

Vor Verdun herrschte tagsüber nur ge¬
ringe Gefechtstütigkeit , nachdem der Ge¬
genstoß gegen das von uns genommene
Dorf Beaumont abgeschlagen worden war.
Die dort eingebrachten Gefangenen gehören
3 französischen Dioifionen an.

Abends nahm auf dem Ostufer der
Maas der Artilleriekampf rotebfö große
Heftigkeit an.

Bei erfolglosen Teilangriffen die west¬
lich der Straße Deaumont -Dacherauville
oorbrachen erlitten die FranzoseryWebliche
Verluste . -

3 « den letzten Tagen errang Ärsttnant
Votz seinen 38 . Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz^
Don der Düna bis zum Dnjestr war

die Gefechtstütigkeit nur in wenigen Ab¬
schnitten lebhaft.

Auf dem Nordufer des Pruth nahmen
rheinische , bayrische nnd österreichisch -» « -
garifche Regimenter die stark verschanzten
ruffischen Stellungen an der Doeokhöhe und
das Dorf Bohan im Sturm.

Hartnäckiger Wiederstand der Ruffen
wurde auf den Hügeln nordöstlich des Dol-
eok nach harten Kämpfen am Abend ge¬
brochen.

Mehr als 100v Gefangene , 8 Geschütze
und zahlreiche Maschinengewehre fielen
in unsere Hand . Die Verluste des hinter
den Nakitna - Abschnittes zurückgeworfenen
Feindes find schwer.

Front des Erzherzog Ms.
Vom Soveja - und Sufitatal wurden

unsere Sicherungen von den kürzlich ge.
nommenen Höhen durch überlegene feind¬
liche Angriffe verdrängt.

Heeresgruppe des Generalseldniarsihallsv. Mackensen.
3n mehreren Abschnitten rege Artiller,

ietütigkeit.
Mazedonische Frontr-

Zwischen Presba - und DoiriMtze lebte
mehrfach das Feuer auf.

Westlich der Wardar bei Ljvnniea an-
greifende feindliche AbteilurigeriAivurden
durch bulgarische Posten abgewlhW.

Generalquartiermeister Ludendoeff.
il ?# nar



3 um Jahrestag von Tanrienberg
wird uns von ganz besonderer Seite geschrieben:

Di .e Schlacht von Tannenberg jährt sich zum dritten
Male Ein Hubelrus erscholl durch das deutsche Land
und Oesterreich-Ungarns Gauen . Eine Tat von unge¬
heurer Größe war geschehen. Von dieser Stunde an
bewegte sich die Macht Rußlands rückwärts.  Die
Schlacht von Lodz brach endgültig den russischen An¬
griffsgeist . Der Durchbruch von Tarnow -Gorlice setzte
das siegreich begonnene Werk fort . Nur durch die
Schlacht bei Tannenberg ist dies möglich geworden.

In Gedanken sehen wir die schwache deutsche Streit,
macht im Osten zwischen Lützen und Königsberg vor
der starken Armee Rennenkampfs zurückgehen, ‘ sehen
Die ebenso starke Narew -Armee über Neidenburg im
Vormarsch in der Richtung Hohenstein gegen kaum
?*le,r Divisionen zwischen Gilgenheim -Hohen¬
stein . Mit eiserner Ruhe galt es , des Feindes Blöße
zu erspähen und gewaltige Entschließungen zu fassen.
Das l . Armeekorps , das mit der Bahn von Königsberg
her nach Deutsch-Ehlau herangeführt wurde , wird über
Usdau in die Schwäche t^s Feindes geführt , durchbricht
hier die feindliche Linie , wirft den Feind nach rechts
und links zurück und dringt auf Neidenburg vor . Von
der Armee Rennenkampf werden alle Kräfte bis auf
dle Besatzungen von Lützen und Königsberg und zwei
Kavallerie -Brigaden abgedreht und ebenfalls in der
allgeineiiien Richtung Neidenburg vorgeführt . So
sä-äeßt sich um die russische Narew -Armee zur Ver¬
nicht u n g der Kreis.

Das erscheint heute selbstverständlich . Es er¬
scheint selbstverständlich , daß Rennenkampf nicht mar-
>ch'.erte , um die Schlacht von Tannenberg in eine
grauenerregende Niederlage zu verwandeln . Die Füh¬
rer die die Schlacht zu leiten hatten , die hatten die
Gefahren stets klar vor Augen . Wenn sie trotzdem die
ungeheuere Verantwortung auf sich nahmen , so geschah
-s in dem Gefühl , daß ein fester Wille sein Ziel er¬
reicht. auch wenn der Weg noch so dornen - und gefahr¬
voll erscheint ; es geschah in dem vertraue « auf Gott
und Tcutschlanvs Zukunft.

Tiefes unerschütterliche vertrauen sei auch am
»ritten Gedenktage der Schlacht des deutschen Volkes
rSaljrzcichk«.

Uralte Waffen.
' Granatenwerfen . — „Gasmaskenbnll ."

h. Das Werfen der Handgranaten erfordert
Hebung und wird deshalb bei den Stnrmkompagnien
auch mit Excrziergranaten eifrig betrieben . An dem¬
selben Morgen , wo wir einem Uebungssturm beiwoh¬
nen dursten , sahen wir weiter noch der Ausbildung
im Handgranatenwerfen zu.
. . Als ich einer der Uebung zusah , fiel mir ein.
daß die Handgranate auf eine Waffe aus uralter
Zeit zurückgeht. „Und nahm seinen Stab in seine
Hand und erwählte fünf glatte Steine aus dem Bach
und tat sie in die Hirtentasche , die er hatte , und in
den Sack und nahm die Schleuder in seine Hand und
machte sich zu dem Philister, " heißt es vom jungen
David . Es ist überhaupt bemerkenswert , daß dieser
jüngste und größte Krieg vielfach auf Farmen längst

Bekanntmachung.
30 . ds . Mts ., kommen imDonnerstag , den

Rathause

Mer
zur Ausgabe und zwar für

Nr . 201 —400 der Eierkarte von 87a —9l/a Uhr.
401 - 600 „ 9 '/a- 107 , „
601 - 807 „ „ „ 10 '/, - . 11V* „

Auf die Person entfallen 2 Eier zu 3b jj  das
Stück.

Mzoesaures Natron in Tabletten zum Einmachen
ohne Zucker.

ist in hiesiger Apotheke zu haben.
Geisenheim,  den 28 . Aug . I9l7.
Der Magistrat I . V. Kleiner  Beigeordneter.

Krtramllmachnug
Von Samstag , de« 1. Sept . an kommen in den

KolonialwarenhandlungenGraWtii. Grier. HtlserslMei,Saga.
Seiporenîitl) sonstige Gimpen

zum Verkauf . Auf die Person entfallen:
80 Gramm Graupen zum Preise von 6 Pfg.
70 „ Gries ., „ ., 5
70 .. Haferflocken „ „ .. 7 „
50 « Sago „ ., ., l0 „

150 „ Suppen ., „ ., 30 „
70 „ Teigwaren „ „ 11 Pfg . 1 . 8 Pf . II

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung
des Bezugsabschniltes Nr . 17. hat am 28 . und 29 . ds.
Mts . zu erfolgen . Spätere Anmeldungen werden der
Zuteilung wegen nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  den 28 . Aug . 1917.
Der Beigeordnete : Krem er.

Ürlranntmachniig.
Der Verkauf von Obst in der Kgl Lehranstalt

findet statt: Mittwoch, ^den 29 für die Inhaber der
Karten Nr . 1Ö1— 150 Donnerstag , den 30 . von Nr.

200 , Freitag , den 31 . von Nr . 200 bis zum151
Schluß . Der Verkauf beginnt nachmittags um 3 Uhr.

Geisenheim,  den 28 . Aug . 1917.
Der Beigeordnete : Kremer.

Inserate haben in der

^eisendeiwekreitkwg ::
de» denkbar

beste,, Erfolg.

"^ lchokkener JayryunDerre uns Jayrrau,enoe zurucr-
geht . Man denke nur an den neuen Stahlhelm , der
uns an die Sturmhauben mittelalterlicher Ritter er-
rnnert . Und ist etwa der Gasangriff , der uns als
modernste Errungenschpst des Vernichtungswillens er¬
scheinen will , wirklich neu ? „Alles schon dageweseu'
— Gutzkows Weiser hat auch hier wieder recht. Er¬
zählt doch Plutarch irr seinen vergleichenden Lebens¬
beschreibungen vom römischen Feldherrn Sertorius:

„Unter allen seinen kriegerischen Unternehmungen
in Spanien fand vorzüglich die gegen die Charaki-
taner viele Bewunderung . Dieses Volk wohnte jen¬
seits des Flusses Tagvnius , aber nicht in Städten
und Dörfern , sondern auf einem Hügel von ziemlicher
Ausdehnung und Höhe , der an der Nordseite viele
Hohlen und Felsenklüste enthält . Die darunterliegende
Gegend gibt eine tonarttge Erde , die so locker ist, daß
sie sich leicht zerbröckelt und bei der geringsten Be¬
rührung wie Kalk und Asche herumgetrieben wird . In
jene Höhlen flüchteten die Barbaren , so oft sie einen
feindlichen Angriff befürchteten , und schleppten alle
rhre Habseligkerten dorthin , weil sie hier vor jeder
Gewalt sicher waren . Sertorius ritt nun nach dem
Berge hin und nahm dessen Lage in Augenschein.
Or fand nirgends einen Zugang , aber wie er hin und
her sprengte , bemerkte er, daß der Wind von jener
(Lrde einen dicken Staub  emportrieb und gerade
auf die Barbaren zuführte , denn die Höhlen sind,

Ich schon sagte , nach Norden hin gekehrt , und
der Nordwind ist in diesen Gegenden der herrschende
und stärkste. Sertorius befahl nun seinen Soldaten,
von jener lockern und aschenartigen Erde Stücke los¬
zumachen und sie dem Hügel gegenüber auf einen
Haufen zu werfen , worüber die Barbaren , in der
Meinung , daß ein Damm zum Angriff gegen sie auf-
goführt werden solle , sich sehr lustig machten . Als
nun am folgenden Tage mit ausgehender Sonne der
Nordwind sich immer stärker erhob und die Hügel
in staub gehüllt wurden , fingen die Soldaten an,
den Erdhaufen umzuwühlen und die Stücke zu zer¬
schlagen ; andere sprengten zu Pferde auf und ab und
ließen den Staub vom Winde fvrtsühren . Dieser faßte
alles , was zerbröckelt und aufgewühlt war , und trieb
es gegen die Wohnungen der Barbaren , die dem
Nordwinde ganz offenstanden . Weil sie nun in den
Hohlen nur diese einzige Oeffnung hatten , um Lust
zu schöpfen, so währte es nicht lange , daß ihre Augen
verfinstert und sie selbst bei dem Einatmen der rauhen,
staubigen Luft von einem erstickenden  Keuchhusten
befallen wurden . Daher hielten sie kaum zwei Tage
aus : am dritten ergaben sie sich dem Sertorius und
vermehrten nicht sowohl die Macht als den Ruhm
de »,elben , weil er das , was den Waffen nnbezwing-
lrch war , durch List und Klugheit überwältigt hatte ."

Und die Stink töpfe der  C h i n e s e n , wohl
ern paar tausend Jahre alt , sind Vorbilder unserer
Gasgranaten.

war der Gasofiizier in S . . im Frieden Pro¬
fessor der Chemie an der Universität Heidelberg,
bet  beim Verpassen der Casmr .sken auf diese Ver¬
wandtschaft hinwies . Durch seinen kölnis -n Humor

- gestaltete er den
Vergnügen , und so
rn und belw ^jSttnk«

unsereraum ireis ms „csasmusc - : .
Unterhaltung auftrat.

Stinkraum?  Ja , so heißt die Bude
verdient wirklich ihren Namen . Denn in N -
die . .Seßhaftigkeit " oder „Sitzsamkeit " der
vor den Köpfen erprobt , die von der spielst
verschwenderischen Natur so verschieden aew^ ?
Zu dem Zwecke wird durch Abfeuern von
übrigens unschädlichen Gasen ans einer « ck
Geruch erzeugt , den man eben nur mit der “ p
Gestank einigermaßen zutreffend kennzeichnt
Sitzt die Maske nicht ganz dicht am Gesicht , so s
nur die geringste Menge des Gases eindrin «̂ ,
— sofort tränen die Augen , als ob sie in Z,yj.
gebadet würden . Man braucht nur mal et«e V
Sekunde den ungeschützten Kopf in den Raum kin-
stecken, um die heftige Wirkung des Stinkgafesfr
zulernen . Mit dem einfachen Verpassen , wie
beim Helm , ist es da nicht getan , vielmehr muß
mögliche Weise nachgeholfen werden . Recht s
war 's in unserer Anpassungsstunde , daß ein
Rat , der Herausgeber einer bekannten Zeitschrift
einen Teil seines Bartes opfern mutzte, sich der f
eines ihm politisch scharf entgegengesetzten Che'
teurs anvertraute . Der kann sich nun rühmen , dc
Geheime Rat tm Verkehre mit ihm hat Haare
müssen.

Nachdem wir noch erst ohne , dann mit Gasî Hi
photographiert waren , bargen wir unfern „Mang Wl
in einer Art Botanisiertrommel , die nun fortan „
bei den Feldgrauen cm der Front , immer an u:ii "
Seite baumelte.

Aus aller Weit.
** Srlbstgesuchte Pilze bereitete in Bumlai,

Frau des im Felde stehenden Arbeiters BruL
Die Frau , ihr sechs Jahre alter Sohn und rai
jähriges Töchterchen aßen davon ; alle drei sind
storben  Ein , fünf Jahre altes Töchterchen
schmähte das Pilzgericht.

** Beim Maschinenvreschen fiel in Leese der
Jahre alte Altenteiler Willening aus der Bode
in die Dreschmaschine , wobei ihm ein Bein abae
wurde . Der Unglückliche wurde sofort nach dem
bürget Krankenhause geschafft , doch erlag er fa
Verletzungen.

lei^

** Tie Leipziger Herbstmustermcfse hat mit « f ? JVspfitrhpvinhl oyrutAf iv*™ Ci* , _ _ . .. . P-1 u
eine Besucherzahl erreicht , wie sie nie zuvor auf «ißccccj
Mustermesse m Friedens - oder Kriegszeiten festzustü§ B

. » >vur
: ” * ouffort

Kleine wt cn.
* Der Rennfahrer Bäumker ist bei dem Radrm Wnt

in Treptow durch Anfahren an seinen Motor zu ? Mer
und zu Tode gekommen . &ont

* Ein Angler zog in der Nähe von <M D dl
(Mark ) eine in schwarze Seide gekleidete schwarz «Mur
schleierte Leiche aus  dein Wasser . W nö-

— er ist in der Domstadl $cbo
umständlichen Vorgang zu ei .: ;
Ist es begreiflich , daß jene . St»

als 6,

Mgl |« e« aLt,
BatJjdrucfigrßi]flni?̂ eci

^Heeresg

Heknttntmachnttg.
Nach Anhörung des Ortsgerichts und Herbsiaus-

schusses ordne ich hiermit folgendes an:
Die Weinbergsgemarkung Geisenheim ist vom

Samstag den l . September ds. Js . abends 7 Uhr ab
geschlossen. Kinder und solche Personen , die Arbeiten
in den Weinbergen nicht zu verrichten haven , ist das
getreten der WeinbergSgemarkung schon von heu¬
te ab verboten.

Während des Herbstschlusses ist an den Tagen
Montag und Donnerstag jeder Woche Feldertag . Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß an Felder¬
tagen die Weinberge nicht dem allgemeine » Merkehr
geöffnet find , das Betreten der Weinbergsgemarkung
vielmehr nur denjenigen Personen gestattet ist, die Fel¬
der zu bestellen und abzuernteu haben. Zuwi .derhand-
lungen werden bestraft.

Im Anschluß hieran wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß in der Zeit vom 1. SepiemKer bis Knde
Oktober das Feld allenthalben von Mendü 8 bis
Morgens 4 Uhr geschloffen ist.

Geisenheim,  28 . Aug . 1917.
Der Bürgermeister : I . V . K reiner  Beigeordneter.

GrMMWs-BeiMerW
Das Grummetgras von den Gräflich von Echoen-

born'schen Wiesen „Sommerau u. Rheinau " in Gei¬
senheim wird am

Freitag, dm 31. August ds. 3s.
vormittags 9V* Uhr an Ort und Stelle versteigert.

Die Versteigerung beginnt an der Sommerau -Wiese.
Hattenheim,  den 27 . August 1917.

Gräflich von Schoeiibornsches Rentamt.
Reinhardt.

Alle SorteilW
önnen täglich

Marktstrahe 4 und
Kirchstrafle 18

an Hregor Dillmnnn ab
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller
höchste Preis.

G . Dillmann

Hotel, Restaurant , Gase
Rotel zur Ginde

Telefon Nr . 205.

BefuiflsRarfen
Budjdrutfferßi lander

Braune und grüne

WeinWeii
kaufen fortwährend
MÜllerLQuitmann.

Wilh. Edel We
Markts. Tef. 124. Markts

Junker & Ruh
Gaskocher und Kerde in großer

Answaßk.

Gasheiz - und Badeöfen.

Guolampen und Zubehör
tttasspargsühstrümpfe „Ul »!ll8lil!llt"

Ksiktr . Metalrdraljtsampe „Jer-
rowatt " Fest wie Eisen . 50 "/^
größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

Tragbare Acelqlenlamprn für
Keller- u . s. w . Beleuchtung . Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

s. Pnlkanus -EmaiNe Gaskochtäps t

la Carbid für Acetylcnlampen,
M billigftcn Sojc«pr(i|e.(®cfS6e tnitbringnt.)

Gesliigelz»ch,mm«
Mitlel-RhemM

30 Mk . Belohnung
zahlen wir demjenigen der
uns einen Taubenschütze"
namhaft macht, welcher
Brieftauben unserer Eektio"
abschießt, daß er gerichtlich
belangt werden kann.

Nächsten Sonulag Bonn
10 Uhr Zusamme »k»nü
der Brieftanbenzüchter >>"
Hotel int  Linde ivcge"
Wickeckverteilung.

Der Vorstand.
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Obst
Kaufe alle Sorten

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchste
Preis.

Frmz Rückert
Piaoos mit Garantie
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 150
„ 2 Käcilia -Piano ,J

1,25 m h. 500 ¥•
„ 3 Rhennnia A

1,28 m h. 570 9 -■
„ 4 Rhenania B

1 28 m b. 600 S»>
. 5 Mogimtia a ,,

1,30 m h. 650 !'<•
„ 6 Moguntka B -

1,30 m h. 680 V-
. 7 Snlon A

1,32 m h, 720 S* ;
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 §
u. s. w. aus Raten ohne
schlag per Monat 15—20 ff,
Nasse 57o — Gegründetl83*-

Wilh . Müllei*
NglDpan .Hos-Panio -F"
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